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Wegbegleiterin im Glauben

Liebe Leserinnen und Leser,

in dieser Ausgabe nehmen wir Sie mit auf eine 
Reise zu einer Frau, die seit Jahrhunderten Men-
schen inspiriert, stärkt und verbindet. Maria er-
scheint uns als Brückenbauerin, die Orientierung 
schenkt, wo Wege unklar sind. Sie spannt einen 
Bogen zwischen Tradition und Gegenwart, zwi-
schen Zweifel und Vertrauen – und lädt uns ein, 
Brücken zueinander und zu uns selbst zu bauen.

Zugleich steht sie als Trostspenderin an unserer 
Seite. Ihr Leben war keineswegs frei von Heraus-
forderungen, und gerade in dieser Erfahrung liegt 
ihre besondere Nähe zu uns. Maria zeigt, dass 
Trost nicht darin besteht, Schmerz zu verdrängen, 
sondern ihn in einen Raum der Hoffnung zu 
stellen. In ihrer behutsamen Präsenz finden viele 
Menschen Halt – ein Halt, der leise, aber kra�- 
voll wirkt.

Und schließlich begegnet Maria uns als Schutz-
patronin – als eine, die ein wachsames Auge auf 
unsere Wege wir� und uns im Vertrauen stärkt, 
dass wir begleitet sind. Ihr Mantel ist Sinnbild für 
Geborgenheit, aber auch für Mut. Denn wer sich 
behütet weiß, kann mutig voranschreiten.
So entfaltet sich in Maria ein reiches Bild: drei 
Perspektiven, die uns dazu einladen, neu hinzu-
sehen – und vielleicht auch zu entdecken, welcher 
dieser Aspekte uns selbst im Augenblick beson-
ders anspricht.

Wir wünschen Ihnen inspirierende Einblicke und 
bereichernde Gedanken!

Ihre 
Redaktion

SR. ASTRID MEINERT

 

Maria in der Kunst
Ein besonderer Blick auf ein  

Gemälde von Antonello da Messina

ABT DR. COSMAS HOFFMANN 

 Maria –  
Pilgerin der 
Hoffnung
Eine Predigt zur Marienwallfahrt
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Keine 
einsamen 
Entschei   - 
dungen 

Niemand muss große Entschei­
dungen alleine bewältigen 
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Verwirrung – oder ein Gefühl des „Trostes“, der 
Freude? Marias so klare Zustimmung zeugt von 
ihrer Freude und ihrem Vertrauen darauf, dass, 
wenn dieser Anruf von Go� selber kommt, sie 
sich diesem auch stellen kann.  
Im Laufe des Lebens wird es immer wieder 
vorkommen, dass Entscheidungen hinter-
fragt werden – vor allem, wenn es zu Schwierig-
keiten kommt. War es richtig, dass ich mich 
so  entschieden habe? Hä�e ich nicht doch 
den  anderen Weg gehen sollen? Sehen wir die 
 Umstände der Geburt Jesu in so  ärmlicher 
 Umgebung, von der auch Lukas berichtet, wäre 
es kein  Wunder, wenn Maria ins Zweifeln 
 gekommen wäre. So soll der „Sohn des Höchsten“ 
geboren werden? Stimmte die Verheißung? 

Vertrauen als Fundament

Was half ihr, der Verheißung zu trauen, trotz 
alledem? Da war die Bestärkung durch die 
 anderen, die Hirten. Wir können daraus her-
auslesen, dass es bei Entscheidungen und bei 
 unserem  Festhalten darin darauf ankommt, sie 
nicht  einsam zu treffen, sondern Menschen zu 
Rate zu ziehen, von denen wir ein gutes Urteils-
vermögen erwarten. In der Geburtsgeschichte 
von Jesus heißt es von Maria so schön: „Maria 

aber bewahrte alle diese Worte und erwog sie in 

ihrem Herzen.“ Dieses im Herzen  Erwägen, es hin 

und her  wenden, im  Dialog mit Go�, aber auch 
mit anderen  Menschen, kann helfen, zu seinen 
 Entscheidungen zu stehen und sie auch dann, 
wenn der Weg unklar wird, durchzutragen. 

Noch etwas können wir von Maria für unsere 
 Entscheidungen lernen: In der Erzählung von 
Jesu erstem großen Wunder, der Wandlung von 
Wasser zu Wein bei der Hochzeit von Kana im 
Johannesevangelium (Joh 2, 1-11), begegnet uns 
Maria in einer großen Entschiedenheit. Sie ist 
sich gewiss, dass Jesus die Macht hä�e, zu wirken, 
als der Wein ausgegangen war. Sie spricht Jesus 
auch klar darauf an – nur mit der Aussage: „Sie 

haben keinen Wein mehr“. Das ist nicht einfach eine 
Feststellung, sondern ein Appell an Jesus, für den 
sie zunächst von ihm sogar eine Zurechtweisung 
in Kauf nehmen muss. Diese Entschiedenheit, 
im rechten Moment das Rechte zu sagen, ja sogar 
gegenüber Jesus beharrlich zu bleiben, auch das 
können wir von Maria lernen, wenn es darum 
gehen soll, entschieden für das einzutreten, wozu 
wir einmal unser Ja gesagt haben.

 Gerlinde Knoller

ist Journalistin. Sie studierte Germanistik und Geschichte (M.A.)  
und Theologie des Geistlichen Lebens (M.A.). Derzeit promoviert sie zu 

einem Thema, in dem es um die Spiritualität in der Literatur geht.

Wie wir vom Vertrauen Marias lernen können, gute 
Entscheidungen zu treffen und daran festzuhalten.

Keine einsamen  
Entscheidungen

 natürlich erschrecken. Wer kennt nicht dieses 
 erste Erschrecken, wenn etwas an uns heran 
getragen wird – eine neue Aufgabe, eine Heraus-
forderung, etwas, was mein Leben verändern, 
womöglich auf den Kopf stellen wird? Wir kennen 
von Maria die Antwort, die sie dem Engel gegeben 
hat: „Siehe, ich bin die Magd des Herrn, mir geschehe, 

wie du es gesagt hast.“ Eine Antwort, die verstanden 
werden könnte als ein sofortiges, bedingungsloses 
Ja. Aber war es das? 

In den Dialog treten

Bemerkenswert ist, dass Maria zuvor mit dem 
Engel in einen Dialog getreten ist; dass sie gefragt 
hat: „Wie soll das geschehen?“ Und dass sie dann ihr 
Ja im Vertrauen auf Go�, auf die „Kra� des Höchs-
ten“ ausgesprochen hat. Was heißt das für unsere 
Entscheidungen? Hilfreich kann es sein, diese im 
Gebet vor Go�/vor Jesus Christus zu bringen, Ihn 
mit einzubeziehen in die Entscheidungsfindung, 
Ihn um Klärung zu bi�en, in diesem Dialog das 
Für und Wider abzuklären und dann auf das eige-
ne Herz und die leise Stimme des Herrn zu hören. 

Diese Klärung braucht manchmal Zeit. Der 
 heilige Ignatius von Loyola bringt bei Entschei-
dungsprozessen als Kriterien mit ein: Was hinter-
lässt die Entscheidung für oder gegen etwas in 
mir? Ein Gefühl des Unbehagens, der Angst, der 

lebenszeichen

E
s vergeht bei Ihnen gewiss kein Tag, an dem 
Sie eine oder mehrere Entscheidungen zu 
treffen haben – und wenn es am Morgen 

die Frage ist: Was ziehe ich an? Wie gestalte ich 
 meinen Tag? Jeder von uns hat auch große Ent-
scheidungen, Lebensentscheidungen zu treffen. 
Gehen oder bleiben? Ja oder Nein? Das �ngt bei 
der Berufswahl an, geht über die Frage nach dem 
Menschen, mit dem ich mein Leben teilen will, bis 
hin dazu, wo ich meine Kra� und meine Fähig-
keiten in Kirche und Gesellscha� einsetzen will. 
Wir treffen Entscheidungen spontan, mit dem 
Herzen, andere Entscheidungen müssen wohl 
 abgewogen werden mit ihrem Für und Wider.  
Und manchmal haben wir gar keine andere Wahl.  

Kühn scheint es da auf den ersten Blick, ausge-
rechnet Maria, die Mu�er Jesu, als ein Vorbild 
zu sehen, wie wir selbst mutige Entscheidungen 
 treffen können. Denn – ha�e sie eine andere 
Wahl, als nach der Erzählung im Lukasevange-
lium (Lk 1, 26-38) der Engel Gabriel bei ihr ein-
trat und ihr verkündete, dass sie bei Go� „Gnade 
gefunden“ habe und einen „Sohn gebären werde, 
dem sie den Namen Jesus geben solle? Groß werde 
er sein und Sohn des Höchsten genannt. Er werde 
über das Haus Jakob in Ewigkeit herrschen, und 
seine Herrscha� werde kein Ende haben.” Eine 
solche Ankündigung, noch dazu von Go� selbst 
durch seinen Engel ausgesprochen, ließ Maria 
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Namenstage im Mai | Kalendarium 2026

Das Fasten ist die Speise der Seele. Wie die körperliche 

Speise stärkt, so macht das Fasten die Seele krä�iger 

und verscha� ihr bewegliche Flügel, hebt sie empor 

und läßt sie über himmlische Dinge nachdenken.

Johannes Chrysostomos
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Philippus u. Jakobus ­ Apostel

4 Mo Florian, Valeria, Aribo

5 Di Gottfried, Jutta, Sigrid

6 Mi Antonia, Gundula

  7 Do Gisela, Helga

8 Fr Klara Fey, Ida, Ulrike, Wolfhild

9 Sa Volkmar, Caroline

10 So 6. Sonntag d. Osterzeit, Juan de 
Àvila, Hiob – Bibl. Gestalt, Isidor

11 Mo Gangolf, Mamertus

12 Di Nereus, Achilleus, Pankratius

13 Mi Unsere Liebe Frau in Fatima, 
Servatius

14 Do Christi Himmelfahrt, Matthias – 
Apostel, Bonifatius

15 Fr Rupert, Sophie

16 Sa Johannes Nepomuk

17 So 7. Sonntag d. Osterzeit, Dietmar, 

Walter

18 Mo Johannes I., Felix, Erika

19 Di Kuno, Ivo, Yvonne

20 Mi Bernhard v. Siena, Elfriede, 
Henrietta
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Herrmann Josef, Konstantin
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Erwin

30 Sa Jeanne d’Arc, Reinhild

31 So Dreifaltigkeitssonntag, Mariä 
Heimsuchung, Mechthild, 
Petronella

„Die Liebe fordert, dass wir jedem Menschen  

zu Hilfe kommen, der in Not ist, auch wenn wir  

feststellen, dass er Fehler hat.“

Vinzenz Pallotti
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